I Das 
an jedem mittwoch und Sonnabend. 
| Mbonnement für das Vierteljahr 1 mark. 5 
EORI Beftellungen werden bei den à & 
chen Poſtämtern entgegengenommen. 


Inſertionsgebühren —— 
20 Pfg. die einſpaltige Petitzeile. 


Beilagengebühr nach Uebereinkunft. 
Expedition: Bırslau 11, Tauentzienſtr. 49 
Fernſprecher Nr. 1517. 


| Kaiferli 


s aß Amtliches Organ für den Landkreis Breslau. 


nummer 20. Breslau, den 2. September 1911. 79. Jahrgang. 


Amtlicher Teil. 


Bekanntmadungen des Königlichen Lauörats. 


IR i ; Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche. 
Es ift in letzter Seit häufig vorgekommen, Zufolge Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche unter 


daß Mobiliar: und Ernte ⸗(Schober⸗)Der⸗ den e eee Gahi 
ſicherungs⸗Anträge von den verſicherten der eber Wiutter in Daug eig, 


Direktion der Schleſ. Prov.⸗Feuerſozietät, hier, Miha r 
direkt eingeſandt worden find, obwohl dies wird auf Grund des Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 


in allen Fällen durch den für den gand: 18801 Mai 1894 uſw. bis auf weiteres folgendes angeordnet: 


í I, Sperrbezirk. 
kreis Breslau beſtellten Kreisverfiherungs:! 1. das Seuchengehöft und alle der Seuche noch an- 


Kommiffar zu geſchehen hat. 2. Nef ug vor u Pint n T 
5 3. = = = Goß⸗Maſſelwitz, 
die Herren Guts- und Gemeindevorſteher 4. bie Ortſchaft 3 1 aranku 
des Ureiſes erſuche ich, in geeigneter weiſe 15 a Wee t und bilden den Sperrbezirk. 
die beteiligten Intereſſenten darauf auf⸗ ud: Gemeindebegirt Sndemig, 155 
8 z indebezi 
nerian zu machen, daß alle in Mo⸗ 5 8: 15 und Gemeindebezirk Gee Meſelnit, 
2 2 zu 4: fällt weg. 
i ilia x Derjicherungs $ Ange Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. ab⸗ 
legenheiten zu ſtellenden Anträge und gedruckten Sperrmaßregeln gelten auch tür die hier angeordneten 


x z Sperrbezirke wie für das Beobachtungsgebiet. 
Anzeigen (berſicherungs⸗Anträge für Mobiliar Tresa, den 31. Auguſt 1911. 


und Ernte, Schober, Fabrik⸗Inventar, Brand: Der Königliche Landrat. 
ſchaden⸗ Anzeigen, veränderungs⸗ Anzeigen Wichelhaus. 
uſw.) Mus durch Vermittelung Erlöſchen der Maul: und Klauenſeuche 
des Kreisverfi berunas:- Kom: in Wüſtendorf und Coſel. 


f 0 2 Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ 
miſſars für den Landkreis beſtänden der vorgenannten Ortſchaflen erloſchen ift, 9 9 5 


i 2 die angeordneten Sperrmaßregeln hiermit aufgehoben. 
Breslau in Breslaul, Weiden: Mah, den Spe ae e Ba 


ſtraßze 15, der Sozietäts⸗ direktion ein- Der Königliche Landrat. 

zureichen find. e 

* Ausführung des Fleiſchbeſchaugeſetzes 

Breslau, den 51. Auguſt 191. EInlandiſche Schlachtungen). 

> S 2 i i fü ł d i j i z 

der Kreisfeuerfozietätsdirettor, Sende u: Grgina 15 Sorgen fie De Sand 

8 vieh⸗ „einſchließlich de ichinenſchau, bei 
Königliche Landrat Segen i Ahe iſt * inter 550 
wichelhaus. j 17. Mai 1911 folgendes beſtimmt worden: 


1. Wenn ſämtliche Baucheingeweide eines Schlacht⸗ 
tieres wegen Tuberkulose beanſtandet werden müſſen, 


„„ SER . 


ſo liegt ausgedehnte Tuberkuloſe vor. In ſolchen Fällen 
ift der nichttierärztliche Beſchauer nach § 30 Nr. 1f 
der Ausführungsbeſtimmungen A zum Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetze zur ſelbſtändigen Beurteilung des Fleiſches nicht 
zuſtändig. In den ſtatiſtiſchen Jahreszuſammenſtellungen 
über die Ergebniſſe der Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau 

Muſter B dürfen daher unter Nr. 3 „Beanſtandungen 

veränderter Teile“ bei Tuberkuloſe in Spalte VII Ein⸗ 

tragungen nicht vorkommen. } 

. Notlanf der Schweine hat , 

a) wenn eine erheblichere Veränderung des Muskelfleiſches 
oder des Fettgewebes beſteht, Untauglichkeit des 
ganzen Tierkörpers (§ 33 Abſ. 1 Nr. 9 der Mus- 
führungsbeſtimmungen A), ; 

b) in anderen Fällen Untauglichkeit der veränderten 
Teile und bedingte Tauglichkeit der übrigen Teile 
§ 35 Nr. 11 und $ 37 III Nr. 2 a. a. O.) 

zur Folge. Liegt der Fall zu a nicht vor, iſt alſo der 

Tierkörper als bedingt tauglich zu beurteilen, ſo ſind 

im allgemeinen Lungen, Leber, Netz und Gekröſe der 

beanſtandeten Tiere nicht ſo verändert, daß die un⸗ 

ſchädliche Beſeitigung dieſer Organe vom geſundheitlichen 

Standpunkte aus geboten wäre; ſie ſind daher, falls nicht 

Merkmale anderer Krankheiten vorliegen, als bedingt 

tauglich zu behandeln. In den ſtatiſtiſchen Jahreszu⸗ 

ſammenſtellungen über die Ergebniſſe der Schlachtvieh⸗ 


und Fleiſchbeſchau Muſter A und B dürfen unter Nr. 3 zur Trichinen⸗ 


„Beanſtandungen veränderter Teile“ bei Rotlauf der 
Schweine nicht Lungen, Lebern und ſämtliche Bauch⸗ 


eingeweide als unſchädlich beſeitigt nachgewieſen werden. Fleiſch frei von Trichinen und Finnen war. 


Blut der durch Halsſchnitt (Schächtſchnitt) ges 
töteten Tiere ift gemäß § 35 Nr. 18 der Ausführungs⸗ 
beuimmungen A als genußuntauglich anzuſehen, da es 
regelmäßig durch Mageninhalt verunreinigt, jedenfalls 
eine einwandfreie Feſtſtellung nicht möglich iſt, daß eine 
Verunreinigung nicht ſtattgefunden hat. 
Nach Nr. 1 des Runderlaſſes des Herrn Landwirtſchafts⸗ 
miniſters vom 27. Dezember 1906 — zum Teil ver⸗ 
öffentlicht durch meine Kreisblatt⸗Bekanntmachung vom 
14. Februar 1907 — Kreisblatt 1907 S. 108 (Nr. 15) — 
darf in Kühl⸗ und Gefrierräumen, in denen auf 
Grund des § 39 Nr. 5 der Ausführungsbeſtimmungen A 
die Durchkühlung von Fleiſch zum Zwecke der Abtötung 
von Rinderfinnen erfolgen ſoll, der Feuchtigkeitsgehalt 
der Luft höchſtens 75% betragen, um ein Verderben 
des Fleiſches zu verhüten. Dabei wird vorausgeſetzt, 
daß die Temperatur in den Räumen ſtändig auf + 3 bis 
5 Grad gehalten wird. Nach neueren Beobachtungen 
erſcheinen für den gedachten Zweck auch ſolche Kühl⸗ 
und Gefrierräume geeignet, in denen bei einer Temperatur 
von + 0 bis 1,5 Grad der Feuchtigkeitsgehalt der 
Luft bis zu 85% beträgt. In Zukunft ſind daher auch 
olche Räume zur Kühlung des Fleiſches gemäß § 39 
r. 5 der Ausführungsbeſtimmungen A zuzulaſſen. 
Vorübergehende geringe Ueberſchreitungen der vor⸗ 
bezeichneten Grenzen ſollen keinen Anlaß bieten, 
den Betrieb zu beanſtanden, falls ſich das Fleiſch in 
den Räumen bei dreiwöchiger Aufbewahrung friſch erhält. 
Zur Kontrolle des Feuchtigkeitsgrades ift in den 
Kühle oder Gefrierräumen ein felbſtregiſtrierender 
Feuchtigkeitsmeſſer (Hygrometer) aufzuſtellen. Bei der 
von Zeit zu Zeit vorzunehmenden ſachverſtändigen Nach⸗ 
prüfung des Apparates auf feine Zuverläſſigkeit find die 
für die Meſſungen verantwortlichen Perſonen wegen der 
Handhabung des Apparates genau zu unterweiſen. 


Bevor Zleiſch, das einer 21 tägigen Durch⸗ 
kühlung gemäß § 39 Nr. 5 der b 
ſtimmungen unterlegen hat, in den Verkehr ge⸗ 
bracht wird, iſt durch einen Tierarzt E Ar A cis 
ob das Fleiſch gut erhalten und unverdorben iſt. 

. Die Inhaber von Kühlhäuſern werden darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Verluſte infolge des Verderbens von Fleiſch 
während der Kühlzeit durch Einreiben der beſonders 


efährdeten Stellen mit Kochſalz vermindert werden 


önnen. Die Beachtung dieſer Vorſichtsmaßregel iſt 
deshalb zu empfehlen. : 


5. Die Ausführungsbeſtimmungen, betreffend die 
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau, einſchließlich der Trichinen⸗ 
ſchau, bei Schlachtungen im Inlande, vom 20. Mä 
1903 — Amtsblatt S. 132 — werden wie folgt ergänzt: 

Im § 57 wird zwiſchen Abſ. 3 und 4 folgender 
neuer Abſatz eingefügt: ; \ 
„Auf Verlangen hat der Trichinenſchaner eine be⸗ 
ſondere Beſcheinigung über die Unterſuchung nach dem 
anliegenden Muſter auszuſtellen. Im Falle der Be⸗ 
anſtandung ($$ 54 und 55) liegt die Ausſtellung der 
Beſcheinigung dem zugezogenen Tierarzt ob, der dazu 
das bei der allgemeinen Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau 
vorgeſchriebene Muſter (vergl. Anl. 2 zu § 47 B. B. A.) 
zum Anhalt zu nehmen hat.“ RER NN 
Das Mufter lautet: 


Anlage 8, 


Beiheinigung‘). 
baionan emip Ra 
hat am 1811 Schwein. — Wild- 
ſchwein — — Schinken — Speckſeite. — Stück Pökelfleiſch — 


und Finnenſchau angemeldet. 


Die heute vorgenommene Unterſuchung ergab, daß das 


Nummer des Tagebuches: 


eee eee 


Trichinenſchauer. 
Breslau, den 28. Auguſt 1911. 


Nichtzutreffendes iſt durchzuſtreichen. 


Betrifft Bierdruckvorrichtungen. 


Es hat ſich herausgeſtellt, daß es an Bierdruckvorrich⸗ 
tungen doppelläufige Zapfhähne gibt, deren innerer Durchgang 
einen gleichmäßigen kreisförmigen Querſchnitt 2 und frei von 
Knicken und ſcharfen Krümmungen iſt. Da ſolche Hähne der 
Vorſchrift des § 5 b Ziffer 2 der Normal⸗Polizeiverordnung 
über die Einrichtung und den Betrieb von Bierdruckvorrich⸗ 
tungen vom 30. Januar 1909 (HM Bl. S. 85) Men ſo 
kann das in der Ausführungsanweiſung zu dieſer Pollzeiver⸗ 
ordnung aus der Vorſchrift des § 5b Ziffer 2 abgeleitete 
Verbot der doppelläufigen Zapfhähne in ſeiner Allgemeinheit 


nicht aufrecht erhalten werden. Demzufolge können nur ſolche 
neuen, doppelläufigen Zapfhähne verboten werden, die dem 


$ 5b Ziffer 2 der Polizeiverordnung in der jetzigen Faſſung 
nicht genügen. 

Wo ſolche Zapfhähne beim Inkrafttreten der jetzigen 
Polizeiverordnung ſchon vorhanden waren, kann, wenn nicht 
etwa im Einzelfalle die Durchführung des Verbots aus ge⸗ 
ſundheitlichen Rückſichten dringend geboten erſcheint, deren 
weitere Zulaſſung erfolgen, ſei es auf Grund der Uebergangs⸗ 
beſtimmungen ($ 15 


werden, wird ſpäter entſchieden werden. 


Den Ortspolizeibehörden bringe ich dies zur Kenntnis 
und Beachtung mit Bezug auf die Kreisblatt⸗Bekanntmachung 


vom 1. Oktober 1910 — Stück Nr. 80 —. 
Breslau, den 30. Auguſt 1911. 


11 


Ziffer I Abſ. 2 der Normal⸗Polizeiver⸗ 
| ordnung), wenn die Zapfhähne der früheren Polizeiverordnung 
genügten, fei es auf Grund der Ausnahmebeſtimmungen (§ 13). 

Die Frage, ob für doppelläu fige Zapfhähne, etwa aus 
Geſundheitsrückſichten, weitere Einſchränkungen vorzuſehen ſein 


4 


Betrifft Verhütung der Verringerung des 
b Viehſtandes wegen Futtersnot. 

Es iſt zu befürchten, z. T. leider ſchon zu beobachten, 
daß die Furcht vor Verluſten durch die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche und die von Woche zu Woche wachſende Futternot 
viele Landwirte veranlaßt, ihren Viehbeſtand zu verringern. 
Beſonders bedauerlich und für die Zukunft ſchwerwiegend muß 
es fein, wenn dies fih. auf unreifes Schlachtvieh oder auf 
Jungvieh erſtreckt, welches zur Weiterzucht hätte dienen können. 
Es iſt bekannt, daß in Zeiten der Futterknappheit die Ver⸗ 
foruei gedrückt werden und dann Zeiten folgen, in denen 
das Vieh teurer wird, von denen aber nur diejenigen Vorteil 
haben, welche ihren Viehbeſtand unvermindert durchgehalten 
haben. Es muß daher vermieden werden, daß jetzt derartiges 
Vieh zum Schlachten verkauft wird, vielmehr Sorge getragen 
werden, daß es direkt, ohne Zwiſchenhändler, in die Hände 
ſolcher Landwirte gelangt, welche in der Lage ſind, dasſelbe 
durchzufüttern. ; ; 

Die Landwirtſchaftskammer der Provinz Schleſien hat 
daher an der Geſchäftsſtelle in Breslau X, Matthiasplatz 6, 
eine Vermittelungsſtelle eingerichtet, in welcher Angebot und 
Nachfrage geſammelt und weiter gegeben wird. Die Kammer 
bittet ihre ſchleſiſchen Berufsgenoſſen, ſie hierbei zu unter⸗ 
ſtützen und dafür Sorge tragen zu wollen, daß von dieſer 
Einrichtung Gebrauch gemacht wird. Bei Nachfragen und 
Angeboten wird es zweckmäßig ſein, neben anderem bald an⸗ 
zugeben, ob es ſich um durchgeſeuchtes Vieh handelt oder 
nicht, bzw wie lange die Sperre aufgehoben iſt. 

Die Gut- und Gemeindevorſtände erſuche ich, die Jn- 
tereſſenten auf die Einrichtung unter Mitteilung obiger Be⸗ 
kanntmachung beſonders hinzuweiſen und ihren Gebrauch zu 
empfehlen. ; 

Breslau, den 29. Auguſt 1911. 


Dem am 8. Auguſt 1877 zu Mannheim geborenen, zu 
Berlin, Dresdenerſtraße Nr. 5, wohnhaften Loſehändler Karl 
Gehrle ift durch rechtskräftiges Urteil des Bezirksausſchuſſes 
Berlin vom 9. Dezember 1910, beſtätigt durch Urteil des 
Oberverwaltungsgerichts vom 22. Mai d. J. auf Grund des 
$ 35 Abſ. 2 der Gewerbeordnung der Loſehandel unterſagt 
worden, wovon ich den Ortspolizeibehörden des Kreiſes zur 
weiteren Bekanntgabe Mitteilung mache. 
Breslau, den 29. Auguſt 1911. 


Betrifft die Standesamtsverwaltung. 
Von dem im Verlage der Firma Daubenſpeck & Faſten⸗ 
rath in Duisburg⸗Ruhrort erſchienenen Werke: 
»„Muſterbeiſpiele zu Eintragungen in die 
Standesregiſter“ 
von L. Schmitz und A. Wichmann 


ift durch eine Reihe neuer Beispiele weſentlich erweitert worden, 
während die bisherigen Beiſpiele ſorgfältig nachgeprüft und 
nach Bedarf verbeſſert worden ſind. Die Schwierigkeiten, 
welche mit der Behandlung der Ausländer, namentlich auf 
den kleineren Standesämtern, im Laufe der Zeit hervorgetreten 
ſind, haben die Verfaſſer veranlaßt, einen beſonderen Abſchnitt 
„Zeugniſſe pp. für Ausländer“ einzufügen und dieſen mit 
einer Nachweiſung, Beiſpielen und praktiſchen Fingerzeigen zu 
verſehen. Das Werk bildet tatſächlich für den Standesbeamten 
einen bewährten Führer, welcher ihm über alle nur irgend 
möglichen Fälle in der Perſonenſtandsbeurkundung ſchnell und 
ſicher Auskunft erteilt. Deshalb kann die Anſchaffung der 
neuen Auflage des Werkes nicht nur den Standesbeamten, 
die bisher überhaupt nicht im Beſitze desſelben waren, ſondern 
auch denen, die nur eine ältere Auflage des Werkes beſitzen, 
nicht warm genug empfohlen werden. 

Der Verkaufspreis des Buches beträgt 6 Mark. Jedoch 
hat fih der Verlag, um die Anſchaffung des Werkes zu er- 
leichtern, bereit erklärt, eine Sammelbeſtellung zum Vorzugs⸗ 
fiel von 5 Mark für das Exemplar auszuführen. Be⸗ 
tellungen auf das Werk find unter Beifügung des Betrages 
von 5 Mark an das Kreisausſchuß⸗Bureau zu richten. 
Breslau, den 21. Auguſt 1911. 


hat ſoeben eine neue Auflage die Preſſe verlaſſen. Das Werk 2 


und genaueſten Beachtung mitgeteilt. 
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Die für die Pferde des Dominiums Heidewilxen, Kreis 
Trebnitz, wegen Rotzverdachts angeordneten Abſperrmaßregeln 
find wieder aufgehoben worden. — Vergl. Kreisblatt⸗Bekannt⸗ 
machung vom 22. v. M. S. 586 —. 

Breslau, den 31. Auguſt 1911. 


Der Fuß⸗Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Rohner in Klein⸗ 
Tſchauſch hat ſeinen Dienſt wieder angetreten. 

Die unterm 24. Auguſt d. J. — Kreisblatt Nr. 68 — 
angeordnete Vertretung wird hierdurch aufgehoben. 3 

Breslau, den 1. September 1911, 


Die Forſtabteilung der Landwirtſchafts⸗ 

kammer 
entwickelt ſich weiter günſtig. Zurzeit werden für 18 Reviere 
in 12 Kreijen mit einer Geſamtfläche von 24 640 Morgen 
Forſteinrichtungen hergeſtellt, die zur Unterlage und Richt⸗ 
ſchnur bei der künftigen Bewirtſchaftung dienen ſollen. Zur 
Forſteinrichtung vorgemerkt ſind ferner 13 Reviere in 11 Kreiſen 
mit 12 532 Morgen Geſamtforſtfläche. All dieſe Reviere ſind 
mit 2 Ausnahmen der ſtändigen Beihilfe der Forſtabteilung 
bei der Verwaltung unterſtellt. Ferner find im lavfenden 
Monat z kleine Reviere, für die fih eine Forſteinrichtung 
nicht lohnt, ohne dieſelbe der Verwaltung der Forſtabteilung 
beigetreten. 

Da die Forſtabteilung mit 11 Beamten, darunter ſechs 
akademiſch gebildeten Herren, arbeitet, iſt ſie in der Lage 
und bereit, ſofort neue Aufträge auf Forſteinrichtungen, Forſt⸗ 
betriebsreviſionen, Waldwertrechnungen jeder Art, einmalige 
Bereiſungen und alle andern forſtlichen Arbeiten entgegen⸗ 
zunehmen. 

Breslau, den 24. Auguſt 1911. 


Die Landwirtſchafts kammer der Provinz Schleſien. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird zur Kenntnis der 


Kreisinſaſſen gebracht. 
Breslau, den 29. Auguſt 1911. 


Betrifft Trichinenſchau. 

Nach einem Minifterialerlaffe (vom 5. d. M.) ſoll es mehr- 
fach vorgekommen ſein, daß Trichinenſchauer ſelbſtändig 
ohne Zuziehung des Tierarztes trichinös oder finnig 
befundene Schweine als untauglich beanſtandet haben, 
wenn der Beſitzer oder deſſen Vertreter ſich mit der unſchäd⸗ 
lichen Beſeitigung des für genußuntauglich erachteten Fleiſches 
einverſtanden erklärt hatte. 

Ein ſolches Verfahren ſteht mit den maßgebenden Vor⸗ 
ſchriften nicht im Einklange. Die Beſtimmung des § 30 zu 
der Ausführungsbeſtimmungen A des Bundesrats zum Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetze vom 3. Juni 1900 wonach dem nicht tierärzt⸗ 
lichen Beſchauer das Recht zur ſelbſtändigen Beurteilung des 
Fleiſches in allen Fällen eingeräumt worden iſt, in denen der 
Beſitzer oder deſſen Vertreter mit der unſchädlichen Beſeitigung 
des von dem Beſchauer für genußuntauglich erachteten Fleiſches 
einverſtanden iſt, bezieht ſich nur auf die Fleiſchbeſchau. 
Dem Trichinenſchauer iſt eine gleiche Befugnis nicht 
zugeſtanden. Er hat vielmehr, wenn er Trichinen in dem 
unterſuchten Fleiſche entdeckt, nach § 54 der Preußiſchen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen vom 20. März 1903 in allen Fällen 
den Tierkörper zu beſchlagnahmen, die Ortspolizeibehörde zu 
benachrichtigen und die weitere Beurteilung dem Tierarzte zu 
überlaſſen. Dieſe Vorſchriſten treffen auch für die Trichinen⸗ 
chauer zu, die gleichzeinig als Fleiſchbeſchauer beſtellt 

nd. Auch dieſen ſteht bei Feſtſtellung von Trichinen 
bei der Trichinenſchau ein Recht, wie es ihnen in 8 30 
965 2 B. B. A. für die Fleiſchbeſchau eingeräumt iſt, 
nicht zu. 

Verſtehendes wird den Beſchauern zur Kenntnisnahme 
Die Gemeindevorſteher 
weiſe ich an, dieſe Verordnung den am Orte wohnenden Tri⸗ 
chinenſchauern bekanntzugeben. 

Breslau, den 31. Auguſt 1911. 


— 674 —— 


Betrifft Kontrolle der Vorſchriften über 
Schonzeit der Fiſche. 


Unter Bezugnahme auf meine Kreisblattverfügung vom 


3. April d. J., Stück Nr. 28, werden die Herren Amtsvor⸗ 


ſteher ſowie die Kreisgendarmerie erſucht bzw. angewieſen, auch 
für die Folge eine ſcharfe Kontrolle über den Handel mit 


mindermaßigen Fiſchen auszuüben. 


Die Vorſchriften über die mindermaßigen Fiſche ſind in 
der Verordnung vom 8. Auguſt 1887 (Geſetz⸗S. ©. 406) 


enthalten. 
Breslau, den 29. Auguſt 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


TRESTE ERE EAS SE SSES A EEE AA 


Sonflige Bekanntmachungen. 
Betrifft 
verdingung der Lieferung des Bedarfs des 
hiefigen Anterſuchungsgefängniſſes. 
Der Bedarf des hieſigen Königlichen Unterſuchungsgefäng⸗ 


808 (Neue Graupenſtraße) an Wirtſchaftsgegenſtänden für 
die Zeit 


vom 1. November 10 bis 51. Oktober 1912 


mit ungefähr: f 


80000 kg Graubrot, d. i. Brot aus gebeuteltem 
Roggenmehl mit 15 vom Hundert 
Kleieabzug, ; 

4500 = Weikbrot, 
300 =- Semmel, 
2500 =- Rindernierentalg (unausgelaſſen), 
2300 ⸗Rinzdfleiſch, 
ab = Be, 
2500 = Schweinefleilch, 
500 = geräucherten Schweineſpeck, 
500 = 111 5 Schweineſpeck, 
100 = Butter, 
3300 = Magerfäfe, 
2800 = Qinfen, 
3000 = Bohnen, 
3700 = Erbien, 
600 = Reis (Baſſein⸗Bruchreis), 
170000 = Kartoffeln, 
1000 = Hafergrütze, 
600 = Buchweizengrübe, 
40 Pfeffer, 
50 Kümmel, 
2600 Sir. Gilig 2% ober 120 Lier € 
25 2% oder 120 Liter Eſſigeſſenz, 
800 kg Kaffe (gebr.), ßes 
500 = Zichorie, 
4000 Qtr. Mil Ken 
45 000 = Mith (abgejahnte) oder Magermilch 
oder Buttermilch, 
2500 kg friſche gelbe Rüben (Mohrrüben), 
1500 = 115 TR (Kohlrüben, Erd⸗ 
en), 
800 = friſchen Kohlrabi (Oberrüben), 
600 = friſchen Grünkohl (oder Braunkohl), 
20 = frijde grüne Bohnen, 
1000 = friſchen Weißkohl, 
100 = gedörrte gelbe Rüben (Mohrrüben), 


rüben), 


Steckrüben (Kohlrüben, Erd⸗ tember nimmt entgegen 


kg gebörrten Kohlrabi (Oberrüber ) 
= = Grünkohl (oder Braunkohl), 


= z Weißkohl, 
150 = gedörrtes Miſchgemüſe, 
1000 = feiche Suppenkräuter oder 
200 = gedörrte Suppenkräuter, 
3900 = Sauerkraut, 
100 = Moftrich (Senf), 
900 = Salze Heringe, 
500 = Zwiebeln, 
10 = Lorbeerblätter, 
1100 = gr Seife, 
1800 = Schmierfeife, 
1700 = Soda, 
6000 = Hafer, 
4000 = Ha, 
4000 = Roggenpreßſtroh, 
15 = Lederſchmiere, 
15 = Schuhwicje 


ſollen ſchriftlich verdungen werden. 
Termin zur Eröffnung der Angebote: 


Sonnabend, den 16. September 191, 
vormittags 10 Uhr 5 
im Unterſuchungsgefängnis. . 


Die Angebote ſind ſchriftlich, von den Unternehmern 
unterſchrieben, verſchloſſen, porto- und beſtellgeldfrei und mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf die Lieferung von Wirtſchaftsbe⸗ 
dürfniſſen“ verſehen an die Direktion des Unterſuchungs⸗ 
gefängnifle, Neue Graupenſtraße 1, einzureichen und müſſen 

ie ausdrückliche Erklärung der Unterwerfung unter die feſt⸗ 
geſetzten Bedingungen enthalten. 


Mündliche Angebote werden nicht ent ee 
Die Zuſchlagsfriſt wird auf 6 Wochen — Be bhaltung des 
Verdingungstermins — feſtgeſetzt. 

Die Lieferungsbedingungen können in der Gefängnis⸗ 
inſpektion eingeſehen oder gegen Erſtattung von 50 Pf. von 
dem Unterzeichneten bezogen werden. 

Breslau, den 16. Auguſt 1911. 


Der Gefängnis⸗Direktor. 


Bekanntmachung. 


0 Erneuerung wird die Brücke, die auf den Wege 
von Gräbſchen nach Groß⸗Mochbern, unweit der Freiburger 
Eiſenbahn über die Lohe führt, auf 8 Wochen für Fuhrwerk 
und Reiter geſperrt. 


Breslau, den 25. Auguſt 1911. ; 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


Obſtverwertungskurſus zu Liegnitz. | 

Der zweite diesjährige Obftverwertungskurfus am Obſt⸗ 

bauinſtitut der Landwirtſchaftsſchule zu Liegnitz findet = 
vom 18.—29. September er. 


ſtatt. Derſelbe umfaßt: die Obſtweinbereltung, das Ein- 
kochen und Dörren des Obſtes und der Gemiſſe, die Hers 
ftellung von mus, Gelee, Paften Fruchtſäften, Marmeladen ete. 


Auskunft erteilt und Anmeldungen bis zum 16. Sep⸗ 
Dr. 5. Wibbe, i 
Direktor der Landwirtſchaftsſchule. 


Hierzu zwei Beilagen. 


Ben: 


kammer 


| 1 Beilage zu Nr. 70 des Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 2. September 1911. 


Aus Kreis und Provinz. 


Schweidnitz, 31. Auguft. Vor der hieſigen Ferien-Straf- 
hatte ſich der 12jährige ()) Schulknabe Heinrich 
Scholz aus Würben zu verantworten. Seit einiger Zeit ſtahl 
der Knabe wie ein Rabe und zeigte ſich beſonders raffiniert in 
der Plünderung von Wohnungen, in die er ſich einſchlich. Mit 
dem geſtohlenen Gelde vergnügte er ſich beim Schützenfeſt auf 
der Bolkohöhe in Schweidnitz. Auch an ſeinem Lehrer kühlte 
der Burſche ſein Mütchen und inſzenierte einen verwerflichen 
Racheakt. Der Knabe ſchlich ſich auf das Kirchenchor, zerriß 
dort die Saiten von des Kantors Geige, ſchlug in die Geige ein 
Loch, demolierte die Verzierungen am Spieltiſch der Orgel und 
beſchädigte die Orgel ſelbſt in ſchlimmer Weiſe. Der Staats- 
anwalt hielt angeſichts dieſer entarteten Handlungen des Knaben 
trotz ſeines Alters eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten für 
geboten. Der Gerichtshof ging aber noch über dieſen Antrag 
hinaus und verurteilte das hoffnungsvolle Bürſchchen zu neun 
Monaten Gefängnis. — Auf ſchreckliche Weiſe zu 
Tode verunglückt iſt der Stellenbeſitzer Fels mann in 
Leutmannsdorf. Als er ſeiner Wohnung zuſchritt, ver⸗ 
fehlte er in der herrſchenden Dunkelheit während des ſtarken 
Sturmes den Weg und ſtürzte kopfüber in den tiefliegenden 
ſteinigen Dorfbach hinab, wo er mit zerſchmettertem Schädel 
in einer Blutlache liegen blieb. 

Reichenbach, 31. Auguſt. Die Errichtung einer Flug⸗ 
zeugfabrik großen Stiles iſt hier geplant. Bedeutende in⸗ 
duſtrielle Werke ſollen ſich an dem Unternehmen, das den Bau 
von verſchiedenen Luftfahrzeugen, Automobilen uſw. bezweckt, 
beteiligen. Ein Gelände in der Nähe des Bahnhofes Nieder- 
ſtadt ift in Ausſicht genommen. — Auf dem Gehöft des Guts⸗ 
beſitzers Hielſcher in Nieder⸗Peterswaldau brannte e3 
zweimal. Nachmittags um 2 Uhr brach auf dem Heuboden Feuer 
aus und das Nebengebäude brannte bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern nieder. Da eine Brandmauer vorhanden war, konnte 
das Wohnhaus erhalten werden. Abends gegen 11 Uhr wurde 
aber auch dieſes ein Raub der Flammen. Es wird böswillige 
Brandſtiftung angenommen. 

Langenbielau, 31. Auguſt. Als der Schmiedemeiſter Mal⸗ 
cher abends die Petroleumlampe auslöſchen wollte, puſtete er 
zu ſtark in den Lampenzylinder. Dadurch ſchlug die Flamme in 
das Baffin zurück, die Lampe explodierte und Maſcher wurde von 
der brennenden Maſſe überſchüttet. Ehe er die Flammen zu er- 


ſticken vermochte, hatte er bereits ſchwere Brandwunden. 


erlitten. 


Glatz, 31. Auguft. Geſtern früh brach in der Feldſcheune des? 
Stadtgutsbeſitzers F. Schütz (Lindenhof) Feuer aus. Die 
große Scheune wurde mit ihren Erntevorräten ein Raub der 
Flammen. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. Es liegt böswillige 
Brandſtiftung vor. 

Wünſchelburg, 29. Auguſt. Als der Stadtförſter Müller mit 
einem Begleiter einen Pürſchgang in früher Morgenſtunde un- 
ternahm, ſtießen fie auf eine aus mehreren Perſonen beſtehende 
Wildererbande. Zwei der Wilderer, ein Mann aus 
Mittelſteine und der Steinmetz Brehmus aus Mittelſteine, wur- 
den verhaftet. Ferner gelang es, den Namen eines dritten Wild⸗ 
diebes feſtzuſtellen. i 
l Goldberg, 31. Auguſt. Beim Obſtpflücken tödlich verm. 
glückt iſt der hier wohnende Arbeiter Gumbrecht. Durch 
Brechen einer Sproſſe ſtürzte der 72 Jahre alte Mann von der 
Leiter herab und war auf der Stelle tot. 

ö Görlitz, 29. Auguſt. Auf der Grube Stadt Görlitz brach auf 
der Tiefbauſohle ein Grubenbrand aus. Bei den Ein- 


dämmungsarbeiten find der Steiger Lipfert und der Häuer! 


Mönch tödlich verunglückt. — Der Seminariſt Fritz 
Opatz, Sohn des Bäckermeiſters O. in Reichenbach OQ., und 
Schüler der erſten Klaſſe des dortigen Seminars, fiel, als er 
aus dem Seminargarten in das Arbeitszimmer zurückgekehrt 
war, plötzlich um; er wurde ſofort in das Krankenzimmer ge⸗ 
bracht, wo er alsbald verſchied. Die Sezierung der Leiche hat 
ergeben, daß der junge Mann ſich durch Cyankali, das er ſich 
ſelbſt bereitet hatte, vergiftet hat. 
Görlitz, 30. Auguft. Eine unheilvolle Revolver 
ſchießerei führke der auf dem Rittergute Kriſcha be⸗ 


ſchäftigte Buchhalter Becker aus, der mehrere galiziſche Arbei⸗ 
ter und Arbeiterinnen vom Aufleſen des Fallobſtes an der 
Straße verſcheuchen wollte. Er gab, in der Annahme, der Re⸗ 
volver enthalte nur Platzpatronen, mehrere Schüſſe ab. Schwer⸗ 
verletzt brach eine in die Bruſt getroffene galiziſche Arbeiterin 
zuſammen. Becker ſtellte ſich ſofort der Polizei. 

Hirſchberg, 30. Auguſt. Die in Touriſtenkreiſen bekannte 
Ludwigsbaude im Iſergebirge, zwiſchen Flinsberg und 
Petersdorf, ſteht in Flammen. Das Feuer iſt durch einen 
großen Waldbrand verurſacht worden. Bis abends 8 Uhr waren 
vier Morgen Hochwald abgebrannt; das Feuer wütet 
noch weiter. ; 

Hirſchberg, 31. Auguft. Der Raubmörder Maag, der 
wegen Doppelraubmordes in Langwaſſer vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht zum Tode verurteilt, und deffen Reviſion vom Reichs⸗ 
gericht verworfen wurde, hat nach tagelanger Ueberlegung es 
nunmehr abgelehnt, ein Gnadengeſuch an den Kaiſer einzurei⸗ 
chen, weil er ſeine Hinrichtung doch erwartet. 

Primkenau, 29. Auguſt. Ein eigenarkiges Jagd⸗ 
abenteuer erlebte kürzlich der Jagdpächter Jungnickel in 
Weißig. Er befand ſich in den Abendſtunden auf dem An⸗ 
ſtande, als er an einem Erlenſtock ſich etwas bewegen ſah. Nach 
dem abgegebenen Schuß hörte er ein ängſtliches Schreien und 
als er nahe hinzukam, gewahrte er ſieben Iltiſſe. Plötz⸗ 
lich ſah er ſich von den gereizten Tieren umringt; fauchend 
biſſen ſie alle auf ihn ein, vermochten jedoch die Schaftſtiefeln 
nicht durchzubeißen. J. mußte ſich heftig zur Wehr ſetzen und 
erft, nachdem er mit dem Gewehrkolben einen zweiten Iltis tot- 
geſchlagen und einen dritten totgetreten hatte, ließen die Ver- 
folger ab. ; 

Weißwaſſer DL., 31. Auguft. Der angetrunfene 35jährige 
Reiſende Feodor Jürke aus Rietſchen war in der Mitternacht 
zum Mitkwoch aus einer hieſigen Wirtſchaft gewieſen worden. 
Er ſchoß auf einen Fleiſcher, der ihn hinauswerfen half, ohne 
ihn zu treffen und floh darauf. Als der herbeigerufene Nacht⸗ 
polizeiſergeant Fobe ihn in einem Haufe in der Gbrlitzerſtraße 
verhaften wollte, wurde er von Jürke durch einen Revolverſchuß 
getötet. Jürke wurde erft nach heftiger Gegenwehr über. 
wältigt. Der erſchoſſene Poliziſt hinterläßt eine Frau und drei 
Kinder. 

Beuthen a. O., 29. Auguſt. Zehn Scheunen gingen hier 
offenbar infolge Brandſtiftung in Flammen auf. Die 
Erntevorräte und Wirtſchaftsgerätſchaften, ſowie Maſchinen 
wurden vernichtet. Nicht weniger als neun Spritzen aus der 
Umgegend waren erſchienen, welche jedoch zumteil nicht in Funt- 
tion treten konnten, da es an Waſſer mangelte. 

Neuſtadt OS., 31. Auguſt. Am Mittwoch wurde unter zahl⸗ 
reicher Beteiligung von Bewohnern der Stadt Neuſtadt und Um⸗ 
gegend im Stadtforſt auf dem Kobelberge ein dem Dichter Frei⸗ 
herrn v. Eichendorff errichtetes Denkmal enthüllt. 
Profeſſor Nowack hieſt die Weiherede und übergab das Denk⸗ 
mal in die Obhut der Stadt. Bürgermeiſter Lange übernahm 
es mit Dank gegen alle, die zu der Errichtung beigetragen 
haben. Ein Männerchor ſang zwei Eichendorffſche Lieder und 
ein Waldhornquartett trug im Tale das Eichendorffſche Lied: 
„Wer hat dich du ſchöner Wald“ vor. 

Beuthen OS., 30. Auguſt. Die Belohnungen für die Er⸗ 
greifung der Raubmörder Kowoll und Walerus ſind jetzt zur 
Auszahlung gelangt. Daß die gefährlichen Burſchen unſchäd⸗ 
lich gemacht wurden, iſt in erſter Reihe ein Verdienſt des Berg⸗ 
manns Penezek. Er erhielt 700 Mark. Den Polizeibeamten iſt 
die Beſohnung im Hofe des Roßberger Verwaftungsgebäudes 
im Beiſein von Mitgliedern der Gemeindevertretung und den 
übrigen Polizeibeamten ausgehändigt worden. Es haben er⸗ 
halten: Polizeiſergeant Michallik 400 Mark, die Polizeibeamten 
Koziol. Rohner, Brzezina und Kriminalbeamter Fromberg je 
200 Mark, Polizeiwochtmeiſter Fiſcher und Polizeiſergeant 
Nowak je 150 Mark, Polizeiſergant Dudek 75 Mk. Amts⸗ und 
Gemeindevorſteher Dr. Lücker nahm bei dieſer Gelegenheit noch 
einmal Veranlaſſung, den Pflichteifer und die Unerſchrockenheit 
der Beamten bei dem Kampf mit den Verbrechern ſobend hervor⸗ 
zuheben. Die von den Verbrechern angeſchoſſenen Beamten 
Koziol und Rohner befinden ſich noch immer in ärztlicher Be⸗ 
handlung. Polizeiſergant Brzezina trägt auch noch das von einem 
der Verbrecher in den linken Oberſchenkel erhaltene Geſchoß mit 
ſich herum. 1111179 190 
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Gerihtlihes, Unglüdsfälle, verbrechen. 


Durch den Zuſammenbruch des Berliner Bankhauſes Kwiet 
und Gans, deſſen beide Inhaber verhaftet wurden, find bejon- 
ders kleine Kapitaliſten außerhalb Berlins geſchädigt worden, 
denn die beiden Bankiers lebten davon, diefe Leute zu unfiche- 
ren und faulen Spekulationen zu animieren. Sie hatten, nach 
berühmtem Muſter, ein eigenes Börſenwinkelblättchen, „Die 
Börſenwacht“ gegründet, in dem fie in einer für Nichteinge⸗ 
weihte unauffälligen Art für die von ihnen vertriebenen Papiere 
Propaganda machten. Die Privatbedürfniſſe der beiden Fir- 
meninhaber waren ganz enorm. Namentlich Gans ſoll einen 
jährlichen Privatwerbrauch von 70 000 bis 80 000 Mark gehabt 
haben. Der Mitte der 30er Jahre ſtehende G. war ein ſtändiger 
und bekannter Gaſt auf allen Rennbahnen und ebenſo in den 
Berliner Bars hochgeſchätzt. Daher die Unterbilanz von nur 


zwei Mill onen Mark, für die keine Deckung vorhanden. ift! 


Morde. In Berlin wurde der Stallſchweizer Löffler 
verhaftet, der mit einem Komplizen im Dezember v. J. bei 
Frankfurt a. M. den Agenten Wilhelm Riemer erſchlagen 
und beraubt hatte. Pellmann iſt bereits in Händen der Polizei. 
Die beiden befanden ſich auf der Wanderſchaft, beſaßen kein 
Geld und beſchloſſen, den erſten beſten, der ihnen in den Weg 
käme, zu erſchlagen und zu berauben. Ihr unglückliches Opfer 
wurde der genannte Agent. Den Mördern fiel eine Barſchaft 
von 8 Mark in die Hände. 


Aus Eiferſucht erſchoß in Berlin der 22jährige Klempner 


Schmickler feinen Nebenbuhler, den Korbmacher Sokal, 


und verletzte feine Geliebte, ein 19jähriges Mädchen, durch 
Schüſſe ſchwer. Der Mörder wurde vom Publikum der Polizei 
übergeben. 

In Nürnberg wurde eine 34jährige Wäſcherin von 
ihrem Geſiebten, einem Eiſendreher, ermordet. Er begann 
einen Streit mit ihr, warf ſich auf ſie und drückte ihr ſo lange 
die Kehle zu, bis ſie kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Dann 


ſuchte er eine nahe Wertſchaft auf, wo er fih in roheſter Weile 


feiner Heldentat noch rühmte. Der Mörder wurde verhaftet. 
Eine furchtbare Tat verübte in einem Anfall von Melancho 
lie der amerikaniſche Profeſſor Bengett in Thomas 
town. Er gab feinen drei Kindern, während fie ſchliefen, Gift 
ein und ſtieß ihnen außerdem ein Meſſer ins Herz. Darauf 
erſchoß er ſich. Der Profeſſor war über den Tod ſeiner Frau 
trübſinnig geworden. ) : 
Feuersbrünſte. In einem Eberswalder Warenhauſe 
entſtand ein Brand, der eine ſchnelle Ausdehnung nahm. Ueber 
10 000 Mark Tuch wurden vernichtet. — Die ungariſche 


Gemeinde Nadah wurde durch ein Großfeuer faſt vollſtän⸗ 


dig zerſtört. 56 Häuſer mit ihren landwirtſchaftlichen Neben- 
gebäuden fielen dem raſenden Element zum Opfer. — Große 
Brände wüten in den Wäldern von St. John in Nord- 
amerika. In der Stadt Bonnaviſta hat das Feuer 50 Hän- 
ſer niedergelegt. Mehrere Perſonen ſollen in den Flam⸗ 
men umgekommen ſein. Die entſetzten Bewohner vetteten 
ſich in Booten auf das Meer, um dem verheerenden Element zu 
entgehen. 

Eine ſonderbare Affäre ſpielte ſich bei Wuſterhauſen 
bei Berlin ab. Auf den dortigen Gutsbeſitzer Seuſter war 
mehrfach geſchoſſen worden, ohne daß es gelang, den Revolver⸗ 
helden zu ermitteln. Seuſter begab fih nun mit einem Bekann⸗ 


ten in einer Nacht perſönlich auf die Jagd nach dem Verbrecher. 


Als fie gegen Morgen unverrichteter Sache im Automobil wie- 
der heimfahren wollten, wurde plötzſich auf das Nuto ge- 
ſchoſſen. Zugleich ſprangen zwei mächtige Hunde auf den 
Wagen los, die von den Angegriffenen niedergeſchoſſen wurden. 
Man feuerte dann in der Richtung des gehörten Schuſſes mehr⸗ 
mals die Rrvolver ab. Als man das Gelände abſuchte, fand 
mon einen ſerbiſchen Weltreiſenden, der von Beruf 
Mediziner ift, in feinem Blute liegen. Der Serbe beteuerte 
feine Unſchuld und will das Opfer einer verhängnisvollen Ber- 
wechtlung geworden ſein. Er war über den Tod ſeiner beiden 
Hunde. die ſein Eigentum waren. und ihn auf ſeinen Reiſen 
ſtets ßegleitet haben, äußerſt niedergeſchlagen. ; 

Abſturz eines Luftaumnaſtikers. In dem großen Buda 
peſter Zirkus Beketow ſtürzte der Luftgymnaſtiker 
Edmund Volfors Roques aus 15 Meter Höhe zu Boden. 
Er erlitt iwere Verletzungen, denen er nach wenigen Stunden 


erlag. Im Zuſchauerraum befand ſich ſeine Braut, und vor 
dieſer wollte er ſich beſonders auszeichnen. Die Akrobatenwelt 
verliert in dem jungen Künſtler einen der tollkühnſten und ge⸗ 
ſchickteſten Luftkünſtler. 

Die Cholera in Italien hat einen beunruhigenden Um- 
fang angenommen. In Livorno kamen an einem Tage fünf 
Cholerafälle vor. In Palermo wurde der Choleraarzt Pros 
feſſor Gaetano Manfredi ein Opfer ſeines Berufes, er ſtarb an 
der Cholera. In Verbicoro bei Coſenza empörten ſich 
einige hundert Perſonen gegen die ſanitären Anordnungen der 
ſtädtiſchen Behörden. Sie ſtürmten das Rathaus, ſteckten es, 
ebenfo wie die Poſt, in Brand und zerſchnitten die Telegraphen- 
drähte. Von Paola wurden Truppen entſendet. 

Unter Hinterlaſſung einer Schuldenlaſt von zehr Millionen 
Franks ſind die Mühlenbeſitzer und Kohlenhändler Gebrüder 
Jonville in Roubaiz in Frankreich flüchtig geworden. 
Die beiden hatten ſich in gewagte Spekulationen eingelaſſen und 
ſich dadurch ruiniert. Sie waren nicht in der Lage, am 25. Au- 
guft fällige Wechſel in der Höhe von einer Million einzulöfen, 
jo daß dieje zu Proteſt gingen. In den Warendepots der Flüch⸗ 
tigen befinden fih noch anſehnliche Vorräte, die von den Behör⸗ 
den beſchlagnahmt wurden. i N H 


„Pietät“ 


Beerdigungs- Institut I. Ranges 


Schuhbrücke, Ecke Kupferschmiedestrasse 


nhh Wilhelm Schneider 
Grossfuhrbetrieb nn 
Telephon 1823 und 565. 592 
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vermiſchtes. 


N Knöpfe als Verräter. „ 
Die anſcheinend unwichtigſten Kleinigkeiten haben ſchon zur 
Entdeckung von Verbrechern geführt. Wer auf unrechten Wegen 
wandelt, muß vorher alles gut überlegen, und vorbereiten — 
er muß fogar darauf achten, daß auch alle Knöpfe an feinem 
Anzuge und feinem Unterzeuge jo feſt angenäht find, daß er 
keinen verlieren kann; ſonſt liefert er ſich eben ſelbſt der Ge 
rechtigkeit aus. „ 
In einer engliſchen Stadt war, wie „Tit-Bits“ erzählen, 
ein ſchwerer Einbruch in einen Büroraum verübt worden. Der | 
Fall ſchien hoffnungslos, bis ein Detektiv unter dem „geknackten 
Geldſchrank einen Perlknopf entdeckte, wie er von der Weſte 
eines Angeſtellten fehlte. Dem Verdächtigen wurde die Tat auf 
den Kopf zugeſagt, und er war To perplex, daß er fie ſoſort zugab. | 
Eine Hausſuchung bei ihm ergab die merkwürdige Tatſache, daß 
man es mit einem profeſſionellen Geldſchrankknacker zu tun 
hatte, der die Stelle nur angenommen hatte, um eine Gelegen. 
heit zum Einbruch auszubaldowern. ; 1 
Ein Hühnerdieb wurde auch einmal durch einen Hoſenknopf 
verraten, welchen die Polizei dicht an dem Hühnerhauſe fand, 
deſſen dreißig Inſaſſen geſtohlen worden waren. Der Verdacht 
hatte ſich ſchon vorher auf einen Nachbarn gelenkt, dem aber 
nichts bewieſen werden konnte, und der noch nie auf dem Hofe 
geweſen zu ſein behauptete. Der Knopf entſprach aber in 
Form und Größe genau den Hoſenknöpfen des Verdächtigen, 
und als deſſen Kleidung bei näherer Beſichtigung auch noch an- 
dere verdächtige Merkmale aufwies, konnte er des Geflügel. 
diebſtahls überführt werden. 
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Ei abgeriſſener Rockknopf brachte einen andern Einbrecher 
auf ein paar Jahre ins Gefängnis. Er hatte aus einem einſam 
ſtehenden Landhauſe einige Gegenſtände von beträchtlichem Werte 
mitgehen laſſen, dafür aber, wenn auch unfreiwillig und un- 
wiſſentlich, einen Rockknopf zurückgelaſſen. Ein Kriminal⸗ 
beamter, welcher mit der Unterſuchung des Falles betraut war, 
fand den Knopf auf dem Teppich des Speiſezimmers, nahm ihn 
mit und machte, mit dieſem ſchwachen Beweisſtück bewaffnet, 
einen Rundgang durch die ihm bekannten Verbrecherſpelunken. 
Alle Leute, die ihm dabei vor Augen kamen, unterzog er einer 
genauen, wenn auch unauffälligen Muſterung. Bald hatte er, 
was er ſuchte. Er ſah in einer Kaſchemme einen Mann, an 
deſſen Rock ein einziger Knopf von genau gleichem Muſter mit 
dem gefundenen fehlte. Er verhaftete den Mann, als der Tat 
dringend verdächtig. Und der Verlauf der Unterſuchung recht- 
fertigte auch den Verdacht. Ein Knopf war ihm zum Berber- 
ben geworden. ; 
uch ein Mord, der vor einiger Zeit in Portsmouth verübt 
wurde, konnte dank einem Knopf feine Sühne finden. Ein Schau- 
budenbeſitzer war ermordet worden und man hatte einen Mann 
als der Tat verdächtig verhaftet. Als man ihn vor den Unter⸗ 
ſuchungsrichter brachte, konſtatierte man, daß an ſeiner Weſte 
ein Knopf fehlte. In der Scheide des Meſſers, das neben dem 
Ermordeten gefunden wurde, ſteckte feſtgeklemmt ein Knopf — 
der fehlende Weſtenknopf des Verdächtigen! Andere Momente 
kamen dazu und der Mörder wurde der Tat überwieſen. 


—— 
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Großſtadtbeleuchtung in alter Zeit. In den Verkehrsſtraßen 
der Großſtadt ſchauen wir jetzt allabendlich die glänzendſte 
Lichtentfaltung. Die Straßenbeleuchtung wird durch vielkerzige 
elektriſche oder Gaslampen gebildet, und neben und über den 
ſtrahlend erhellten Schaufenſtern werden uns belebte elektriſche 
Reklamebilder in allen Farben, leuchtende Sterne, Kometen, ſich 
drehende Mühlen u. a. m. vorgeführt. Die Lichtfülle ift To 
xop, daß die feſtlichen Illuminationen, wie fie von altersher 
für fürſtliche Geburtstage uſw. Sitte ſind, auf die Kinder der 
neuen Generation ſchon kaum mehr Eindruck machen. Und doch, 
wie prächtig waren doch dieje Illuminationen! Und wie beſchei⸗ 
den waren die Straßenbeleuchtungen früherer Zeiten, — wenn 
kein Mondſchein im Kalender ſtand. Wie wenig verwöhnt man 
früher in dieſer Hinſicht war, zeigt der von Scient. Am. wieder⸗ 
gegebene Bericht eines Franzoſen, welcher im Jahre 1727 Qon- 
don beſuchte und ein enthuſiaſtiſches Lob der dortigen Straßen- 
beleuchtung bringt. „Die Mehrzahl der Straßen,“ ſagt er, „ind 
wunderbar ſchön erleuchtet. Vorn an jedem Hauſe hängt eine 
Laterne oder große Glaskugel, in der eine Lampe angebracht iſt, 
welche die gange Nacht. hindurch brennt. Große Häuſer haben 
zwei davon, die außerhalb der Tore an eiſernen Stützen hän⸗ 
gen; einige haben ſogar vier.“ Der Schreiber erzählt weiter 
von dem großartigen Eindruck, den das gleichzeitige Aufflam⸗ 
men aller Kerzen eines Saales hervorrief. Es war dies bei 
Gelegenheit der Krönung Georgs II. von England, die in jenem 
Jahre ſtattfand. Als der Krönungszug in Weſtminſter einzog, 
verdämmerte gerade das Tageslicht. „Vierzig Kronleuchter 
hingen von der Decke herab, und ein jeder enthielt 36 Wachs. 
an „Beim Erſcheinen des Königs flammten alle auf einmal 
auf, und ein jeder im Saale war des Staunens voll über die 
wunderbare, unerwartete Illumination. Kleine Seile aus 
Baumwolle, dem Auge unbemerkbar, und mit Schwefel oder 
Salpeter, Weingeiſt und andern Ingredienzien getränkt, waren 
vorher angebracht, ſodaß ſie die Flamme ſchnell von einer Kerze 
zur andern trugen. Die Anordnung war ſo geſchickt vorbereitet, 
daß kaum eine Kerze verſagte.“ 


ur: 
N | 
N 


2 


D Matthiasstr. 3, neb. Oderthor Wache. M 


°. MITGLIED-DER-WIESBADENER -> 
1° GESELLSCH-FÜR-GRABMALKUNST - 


, 


MODERNE 
GRABDENKMALER 


„ PAUL KAMM: 


Bildhauer» u. Steinmetz Werkstätten 


13 


Ein äußerſt intereſſanter Tierfund if kürz⸗ 
lich auf der kuriſchen Nehrung gemacht worden. An der Oſtſee⸗ 
küſte zwiſchen Sarkau und Roſitten wurde bei dem letzten großen 
Sturmwetter ein Schwertwal, einer der riefigen Bewohner 
des Eismeeres, angeſchwemmt. Das Tier iſt 6½ Meter lang und 
vollſtändig unverſehrt geblieben. Einige kleine Teile, Zähne u. a., 
die bei der Bergung verloren gingen, hofft man wieder zu finden. 
Der Fund iſt ein ſehr wertvoller, weil ſich ſeit Menſchengedenken 
kein Schwertwal in die Oſtſee verirrt hat. Der Walfiſch wurde 
an der Fundſtelle von Geheimrat Braun, dem Direktor des Zoolo⸗ 
giſchen Inſtituts in Königsberg i. Pr., beſichtigt und von den 
Kon ervatoren des Inſtituts präpariert. Das Skelett iftim Wagen 
nach Königsberg geſchafft worden. Die Weichteile befinden ſich in 
Spirtius. Die Floſſen des Wales wiegen je 75 Pfund. Das 
Kugelgelenk der Floſſen hat die Größe eines ſtarken Kinderkopfes. 
Dr Fund wird im Zoologiſchen Muſeum in Königsberg Aufſtellung 
finden. 


Die Berliner Modegeſchäfte ſehen in dem Hut⸗ 
erlaß des Herrn von Jagow keine Beeinträchtigung ihrer 
Intereſſen. Die Inhaber der großen Geſchäfte meinten, daß Herr 
don Jagow nicht die Macht habe, die Mode zu verändern, die 
don ganz anderen Faktoren abhängig bleiben werde. 


Auf der Suche nach „Mona Liſa“. Was man nicht 
gedacht hätte, iſt wahr geworden, „Mona Liſa“, das berühmte 
Bild Leonardo de Vincis, ift von Dieben geſtohlen worden, die 
aufs ſorgfältigſte alle Spuren ihres Treibens verwiſcht haben. 
Heute noch hat man keine Ahnung von dem Verbleib des Bildes. 
Ein weiterer Betrag von 25 000 Franks wurde für die Ermitte⸗ 
zung des Täters ausgeſetzt. Faft ungeheuerlich hört ſich ein Preis⸗ 
ausſchreiben des „Matin“ an. Das Blatt will es mit dem Spi⸗ 
rilkismus verſuchen. Es ſetzt deshalb einen Preis von 5000 Frank 
für denjenigen aus, der vermöge ſeiner Beziehungen zum Jenſeits 
einen Weg angeben kann, wie die Mona Liſa wiederzuerlangen iſt. 
Das tft das „aufgeklärte“ Frankreich! 


Ein franzöſiſcher Aviatiker ſtürzte, weil eine 
Kette aufgeſchreckter Rebhühner ihm in den Apparat flog und die 
Tragflächen zerriß. Der Mann kam bei dem Sturz glücklicherweiſe 
mit dem Schrecken davon, wenigſtens konnte er ſeiner Frau ein 
paar Rebhühner, die bei dem Rencontre ſich die Köpfe eingerannt 
hatten, als Sonntagsbraten mit nach Hauſe nehmen. (Sind dieſe 
Rebhühner nicht vielleicht — Enten? Bei der Hitze! D. R.) 


Ingenieur Richter wurde bei ſeiner Ankunft in Sa⸗ 
loniki von den dortigen Deutſchen herzlich empfangen. Er 
klagte lebhaft über die Beläſtigungen durch die türkiſche Quaran⸗ 
:äne, die in umſtändlicher Weile gehandhabt wurde, und dte feine 
An unft fo ſehr verzögert hatte. Richters Familie in Jena ats 
meie auf, als fte die erſten Telegramme von ihm ſelber in Hän⸗ 
den hatten. Frau Richter will ihrem Gatten ein Stück ent⸗ 
gegenfahren und beide wollen dann noch einige Tage in einer 
Sommerfriſche zur Erholung weilen. Richters Töchterchen, das 
während ſeiner Gefangenſchaft geboren wurde, ſoll den Beinamen 
„Olympia“ erhalten zur Erinnerung an die vom Vater verlebten 
bangen Stunden im Olympiagebirge. 


Ein gefährlicher ruſſiſcher Anarchiſt hat es 
wieder einmal verſtanden, ſich die goldene Freiheit zu verſchaffen. 
Der Unterſuchungsgefangene Terpetroßjanz, der an dem Tffliſer 
Raub von 300 000 Rubel Kronengeldern teilgenommen hatte und 
m Jahre 1907 mit Sprengſtoffen in Berlin verhaftet worden war, 
aber auf Verfügung des Tifliſer Kreisgerichts einem Krankenhaus 
zum Zweck der Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes überwieſen 
worden war, iſt aus letzterem mit Hilfe zweier Krankenwärter ent⸗ 
flohen. 


In der Preſſe ſind in letzter Zeit verſchiedentlich Nachrichten 
über die Errichlung eines Kolonialdenkmals 
gebracht worden. In den Beſprechungen dieſes Gegenſtandes wurde 
‘aft ſtets die Frage erörtert, ob die durch dieſes Denkmal beabſich⸗ 
igte Ehrung nur den in überſeeiſchen Kämpfen gefallenen Sol⸗ 
daten zugedacht wäre oder ſich auf ſämtliche bei Erwerbung und 
Erſchließung der Kolonien in dieſem ſelbſt gefallenen oder geſtor⸗ 
benen Perſonen aller Berufe beziehen ſoll. Die letzte Auffaſſung 
ſt die allein zutreffende. 


rb. Von den Rothäuten in Nordbraſilien, 
unter dieſem Titel veröffentlicht ein Herr unter dem Pſeudonym 
„Paulo Rio“ in dem „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ eine grauſige 
Mordgeſchichte. Braſilianer ſollen angeblich einen Indianer über⸗ 
fallen, und die eine Hochzeit feiernden, tanzenden und ſingenden 
Indianer in der ſcheußlichſten Weiſe ermordet und vergewaltigt 
haben. Wir können heute verſichern, daß an dem Gerede von den 
gräßlichen Mordtaten kein wahres Wort iſt. Der Artikel des Herrn 
„Paulo Rio“ kann ſich nur auf eine Notiz beziehen, welche von 
einem Indianermaſſakre bei S. Antonio de Platina ber chtete. 
Der Polizeikommiſſar von Jecareſſinho, zu deſſen Diſtrikt S. An⸗ 
tonio de Blatina gehört, hat amtlich berichtet, daß ein Zuſammen⸗ 
ſtoß mit Indianern überhaupt nicht ſtattgefunden habe, daß nur 
einige Caboclos ausgezogen ſeien, um Indianer aufzuſuchen, die 
einen Ausfall auf am Rio das Cincas wohnende Leute gemacht 
hatten. Es war eine Art Strafexpedition, bei welcher aber nie⸗ 
mand getötet wurde. 
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UAmts-Stempe und Gummi 


Stemp 
für Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer 
Amts ⸗Siegel etc. minigterienge Vorschriſ 
Hundeſteuer⸗Marken 


= s fertigt ; 5 91 
Alwin Kaiser, Gravier-Änstalt 
m ie Breslau I, Am Rathaus 15. 7682. 


Silesia, Perin hemiſcher Jabriken, 


Unter Gehalts Garantie offerieren wir die bekannten Dünger 
Präparate unſerer Fabriken zu Saaran und Breslau, ſowie die 
fonftigen gangbaren Düngmittel, u. a. auch Kalkſtickſtoff und 
Thomasmehl in reinſter Beſchaffenheit. Ferner: prima phosphor⸗ 
jauren Kalk zur Viehfütterung. Beltellungen bitten wir zu 
richten an unſere Adreſſe entweder nach Saarau oder a 


Breslan Y (Tauentzienplatz 1). 


Französisch 
Englisch 
Italienisch 


übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn Vorkenntnisse 
schon vorhanden, mit Beihilfe einer iranzösischen, eng- 
lischen oder italienischen Zeitung, Dazu eignen sich ganz 
besonders die vorzüglich redigierten und bestempfohlenen 
zweisprachigen Lehr- und Unterhaltungsblätter 


Le Traducteur 
The Translator 
ii Traduttore 


Probenummern für Französisch, Englisch oder Italienisch 
kostenlos durch den Verlag des Traducteur in La Chaux- 
de-Fonds (Schweiz). ; 
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ff. Centrifugenöl p- Lir. 80 Pf. 
Bestes Maschinenöl „ „ 40 „ í 276 
la. Carbolineum 7 7 2 y 

Firniss: Ltr. 70 Pf., Farben: 10, 20, 30, 46 Pf. p. Pfd. 


Markthallen-Drogerie Alte Sandstrasse 7. 
Standesamts⸗ Formulare 


ſind zu haben in der 


Kyeisblatt- Druckerei. 


| Ratin Rechtsſachens 


Gemein deſchreiberſtelle 


ſucht zu übernehmen 341 2 3 
G. Schauer in Oswitz. 1 e n 
kauft jedes Quantum 337 


Cichorienfabrik Kallmeyer 


erteilt für Oswitz und Umgegend Breslau, Strehlenerſtr. 10. 


M. Schauer, Kgl. Amtsgerichts⸗ 
ſekretär a. D. in Oswitz Nr. 57. 


Aachweiſung vorgekommener Beſitzveränderungen 
für die Provinzial⸗Feuerſozietüit 
(Formular Nr. 168) iſt zu haben in der ; 
Kreisblatt : Druckerei. 


Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 


Permanentes Lager 
von zirka 1000 are bis 10000 kg 
Wiegefähigkeit. 


C. Herrmann 


Breslau „11m“, 
Neue Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Rikolaiſtr. 
Fabrik gegründet im Jahre 1839. 
Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die 


mit Herrmanns Patent⸗Zwangsentlaſtung nach den 
neueſten Gichgeſetzen konſtruierte. . i 


WA 


Drucksachen 


fertigt 
die Kreisblatt-Druckerei 


Tauentzienstrasse 49. 


Meneg Formular für die Herten Autsvorſteher! 


Die Liſte der wegen Kontraktbruches 
zu ermittelnden Perſonen | 

gemäß Miniſterial⸗Erlaß vom 29. März 1910 — I f. 55 — 
' 


welche an die Redaktion des Zentral⸗Polizei⸗Blattes in Berlin 
Molkenmarkt 1, einzureichen iſt, wird vorrätig gehalten in der 


Kreisblatt⸗Drucherei 
Tauentzienſtraße 49. 19 
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H. Ansorge, Bre 


2. Beilage zu Ur. 70 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 2. September 1911. 


Lokales und Allgemeines. 


Zum Wechſel im Kommando des Leib⸗Ktüraſſier⸗Regiments. 

Zu der Meldung, daß der Kommandeur des Breslauer 
Leib ⸗Küraſſierregiments „Großer Kurfürſt“ Graf von 
[Schmettow als Kommandeur der Leib⸗Huſarenbrigade 
nach Danzig verſetzt werden ſolle, um dem Kronprinzen mit 
ſeinen militäriſchen Erfahrungen zur Seite zu ſtehen, erfah⸗ 
ren wir, daß zwar Graf von Schmeitot wohl in nächſter Zeit 
in die Stelle eines Brigadekommandeurs aufrücken dürfte, 
daß aber bisher noch keinerlei definitive Entſcheidung über 
feine Beförderung getroffen ift, und das Gerücht von feiner 
Verſetzung nach Danzig vorläufig der Grundlage entbehrt. 
Dieutſch⸗Liſſa, 31. August. Durch Flugfeuer aus einer Loto- 
motive entſtand nahe der Schäferei ein größerer Wald⸗ 
brand, bei dem ein Beſtand von ungefähr 20 Morgen ver- 
nichtet wurde. ; ; ; 
Zum Bankerott eines Breslauer Börſenſpekulanten. 
k Die an der geſtrigen Breslauer Börſe kurſierenden Gerüchte von 
der Inſolvenz eines hieſigen Börſenſpekulanten beſtätigen ſich. Es 
handelt ſich um die Firma M. Bial jun., deſſen Inhaber 
hauptſächlich an der Berliner Börſe mit großen Summen ſpeku⸗ 
lterte und zwar vornehmlich in Kanada und Phönix. Bial jun. 
Hatte bisher mit großem Glück ſpekuliert; jo fol er im vergangenen 
aan: nicht weniger als 600 000 Mark aus feinen 
örſenſpekulattonen verdient haben. Innerhalb zweier Jahre 
iſt er zum Millionär geworden, trotzdem hat ihn jetzt 
das Geſchick ereilt, indem er nicht mehr imſtande iſt, ſeinen großen 
Verbindlichkeiten nachzukommen. Seit heute ift Bial mit ſeiner 
Familie aus Breslau verſchwunden, man weiß nicht, wohin er 
ſich begeben hat. 


rena Colduareß , Paul Aller 
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Canth, 29. Auguft. Auf dem Dominium Stöſchwitz brach 
Feuer aus und legte ein dazu gehöriegs Stallgebäude bis auf 
die Umfaſſungsmauern in Aſche. Das Vieh konnte gerettet 
werden. 


Wanſen, 29. Auguſt. Freitag abend bvannten in Bij de 
witz die Beſitzungen von Schönfelder und Emde nieder. Vieh 
und Mobiliar konnten zum größten Teil gerettet werden. Man 
vermutet böswillige Brandſtiftung. ; ö 

Saarau, 29. Auguſt. Selbſtmord durch Erſchießen ver⸗ 
übte der bei den Kulmitzſchen Werken angeſtellte Buchhalter 
Erich Lind ner., L., der verheiratet war, foll im Spiel große 
Verluſte erlitten haben. ; 

Landeshut, 29. Auguft. Auf der Straße von Jung⸗Bunz⸗ 
lau nach Prag ſtieß das in voller Fahrt befindliche Automobil 
des Geheimen Kommerzienrates Rinkel von hier mit dem 

Automobil des Fabrikanten Stephan zuſammen. Beide Fahr⸗ 
zeuge wurden vollſtändig zertrümmert und die Inſaſſen in wei⸗ 
lem Bogen auf die Landſtraße geſchleudert. Geheimer Kommer- 

zienrat Rinkel erlitt eine ſchwere a een TN während 
ſein Chauffeur mehrfache Beinbrüche und ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen davontrug. Die Verwundungen des Fabrikanten 
Stephan ſind leichterer Natur. 
nächſt in das Spital nach Jung⸗Bunzlau überführt werden. 
Der Automobilzuſammenſtoß bei Jungbunzlau, bei dem, wie 
berichtet, der hieſige Geheime Kommerzienrat Rinkel ſchwe⸗ 
ren Schaden genommen haben folte, ijt in ſeinen Folgen über⸗ 
trieben dargeſtellt. Herr Rinkel hat keine nennenswerten 
Verletzungen erlitten. e ; 

~ Ranbeshut, 30. Auguſt. Bei dem Berghäuer Paul Müller 
in Wittgendorf iſt ein dreijähriges Kind verbrannt. 
Die Frau war weggegangen, um Milch zu holen und hatte die 
Kinder eingeſchloſſen. Das Kind hatte mit Feuer geſpielt und 
dabei gerieten die Kleider in Brand. Unter furchtbaren Schmer⸗ 
zen ſtarb das Kind. 


Alle Verwundete mußten zu. 


Torfstreu 


empfiehlt als 
Vorbeuge- u. Heilmittel geg. Maul- u Klauenseuche 


Friedrich Pohl, Breslau Il 


311 Fernsprecher 70. Palmstrasse 15. 


Gꝛrichtliches, Unglücksfälle, Verbrechen. 


Feuersbrünſte. Beim Brande des großen Induſtriegebäudes 
„Spreepalaſt“ in Berlin, der einen Schaden von etwa 
400 000 Mark verurſachte, erkrankten infolge Rauchvergiftung 
drei Feuerwehrleute ſchwer. — In dem Dorfe Schwanin ⸗ 
gen bei Karlsruhe brach Großfeuer aus, dem 20 Häuſer zum 
Opfer fielen. 25 Familien find obdachlos. Unter den abge- 
brannten Gebäuden befindet ſich auch das Pfarrhaus, in dem 
ſich eine werwolle Bibliothek befand, die ein Raub der Flammen 
wurde. Der Geſamtſchaden beträgt ca. eine Viertelmillion 
Mark. — Das chemiſch-phyſikaliſche Laboratorium der Univerſi⸗ 
tät Athen wurde ein Raub der Flammen. Zwei Feuerwehr- 
leute kamen dabei ums Leben. 

Einen äußerſt dreiſten Mordverſuch unternahm in Königs⸗ 
ludwig bei Recklinghauſen der Bergmann Georg Matt- 
kowiak. Er beſtellte den Arzt Dr. Feltmann zum Be⸗ 
ſuche eines kranken Kindes in ſeine Wohnung. Als der Arzt 
ahnungslos ſein Zimmer betrat, fiel Mattkowiak über ihn her 
und ſchlug ihn mit einer ſchweren Eiſenſtange nieder. Dann 
warf er den Bewußtloſen die Treppe hinunter, wo er ſchwer ver⸗ 
letzt aufgefunden wurde. Mattkowiak geſtand, daß er die Tat 
aus Wut darüber getan habe, daß der Arzt ihn nach zwei Wochen 
Krankſein ſchon wieder geſund geſchrieben hatte. Der Täter 
wurde verhaftet. : 

Mord. In Marutendorf bei Hamburg wurde die 
Leiche eines ungefähr 22jährigen Mannes gefunden, der 
mit einem Knüppel erſchlagen worden war. Die Papiere des 
Toten waren verbrannt. Die Perſönlichkeit des Toten, deſſen 
Schädel buchſtäblich zur formloſen Maſſe zerſchlagen worden 
war, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Im D. Zug beſtohlen wurde der bayriſche Kammerherr von 
Tautphoeus auf der Fahrt von Hamburg nach Berlin. Der 
Beſtohlene entſinnt ſich eines etwa 50jährigen Herrn, der fiğ im 
Speiſewagen an ihn herandrängte. Der Unbekannte hatte dabei 
dem Freiherrn die Brieftaſche mit wertvollen Schriftſtücken und 
650 Kronen öſterreichiſchen Papiergeldes entwendet. 

Raubmord. An der ſächſiſch⸗böhmiſchen Grenze wurde ein 
Raubmord begangen. Der Eiſenbahninſpektor der Auſſig⸗ 
Teplitzer Bahn, Karl Tucha aus Teplitz war zum Beſuche 
ſeiner in Reizenſtein weilenden Gattin abgereiſt. Auf einer 
Station ſtieg er aus, um eine Fußtour durch das Erzgebirge zu 
machen. Unterwegs wurde er von einem unbekannten Täter 
überfallen und ermordet. Man fand die Leiche bis auf die 


Fingerringe ausgeraubt in der ſogenannten Hölle bei Seba- 
ſtiansberg. j 
Gattenmord. In Praskowitz wurde der 84jährige 


Grundbeſitzer Franz Sverak von ſeiner 40jährigen Frau 
durch Phosphor vergiftet, da dieſe ihren jungen Geliebten heira⸗ 
ten wollte. Die Mörderin konnte nur mit großer Mühe vor der 
Wut des Volkes geſchützt werden. 


M. Labude 


Brückenwagen⸗Fabrik und Lager 
- | Breslau 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3 
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Reparaturen nach neueſter Eichvorſchrift. 145 
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Rudolph Preuss 


(Inh.: Rudolph Preuss. gerichtl. berid'gt. Sachverständiger 
für Bau- und Ziegeleiwesen des Oberlandeseerichtsbezirkes 
Bıeslau. und Architekt Georg Preuss) 

Fernsprecher 


spreche: Breslau Il, Gartenstr. 96 sener 


Bureau für Architektur und Bauausführung 
Projektierung, Leitung, Ausführung von 


landwirtschaftl. Bauten aller Art 


Revision vorhandener Bauprojekte, Bauabnahmen, Gebäude, 
revisionen, Gutachten, statische Berechnungen, Abschätzungen- 
Br.ndschäden, Lufthe zungsaniage m Küchen- und 
Zimmerofen mit 50% Brennmaterialersparnis und Schutz 

gegen Hausschwamm. 269 


PSE E 
Theater: Nachrichten. 


Das Somalidorf in Breslau. 


Am 6. September werden exotiſche Gäſte im Garten von 
Liebichs Etabliſſement ihr Heim aufſchlagen; und 
zwar handelt es ſich um ein oſtafrikaniſches Negerdorf, um die An⸗ 
ſiedlung der Somalileute. Die Somali, eine der höchſtſtehenden 
Negerraſſen, in deren Adern vermutlich auch arabiſches Blut fließt, 
ſind der Mehrzahl nach Mohammedaner. Die vom 6. September 
ab im Garten von Liebichs Etabliſſement gezeigte Truppe beſteht 
aus 42 Perſonen, darunter 10 Frauen, 8 Kinder und 5 Säuag⸗ 
linge. Ein ſehr intelligenter, impoſant ausſehender Araber, der 
Sheik Eſſah, hält, unterſtützt vom Mullah, dem Prieſter, 
Zucht und Ordnung aufrecht. Die Hütten, die die Truppe be⸗ 
wohnt, find treu nach der Landesſitte in der Heimat der Güfte 
errichtet, mit Stroh gedeckt. Auch einige bienenkorbartige Nomaden⸗ 
hüten, die mit Fellen bedeckt find, befinden fih darunter. Die 
größ e der Hüt’en bewohnt der Häuptling Robbly mit feinen drei 
Frauen. Um er ihnen befindet fiğ eine dunkelhäutige Schönheit, 
wie denn überhaupt die Somalis einen ſehr hübſchen, nicht über⸗ 
mäßig kräftig gebauten Menſchenſchlag darſtellen. Die Frauen 
tragen aus Silber, Bernſtein und Elefantenzähnen gefertigte, ſehr 
hübſche Schmuckſtücke. Man wird den Silberſchmied, den Künſtler 
des Dorfes an der Arbeit ſehen, ebenſo die anderen Handwerker, 
den Töpfer, den Weber, den Waffenſchmied, den Holzſchnitzer, den 
Lederarbeiter und den Korbflechter. Sie werden vor den Augen 
des Publikums die Proben ihrer handwerklichen Geſchicklichkeit ab- 
legen, wie denn überhaupt das Leben in dem nach Breslau ver⸗ 
pflanzten Somaliderf ſich ganz in den aus der Heimat gewohnten 
Bahnen abwickeln wird. Man wird die Leute in der Dorfküche 
beim Bere ten und Verzehren ihrer hauptſächlich aus Reis, Ham- 
melfleiſch, Milch und Fett beſtehenden Mahlzeiten beobachten kön⸗ 
nen. Der ge chächtete Hammel — die Somalis genießen nur Fleiſch 
von nach mohammedaniſchem Ritus geſchächteten Tieren — wird 
in ein in die Erde gegrabenes Loch gelegt, das mit erhitzten 
Ste nen oder Ziegeln ausgelegt iſt, mit erhitzten Ziegeln zugedeckt, 
worauf dieſes Erdloch mit feitaeftampf!er Erde bedeckt wird. In 
der Hitze der auskühlenden Ziegel wird der Braten gar und ent⸗ 
ſpricht nun den Erforderniſſen eines Somaligaumens. In der Dorf 
ſchule wird man den Doripriefter und den Lehrer beim Unterrichte 
der Kinder ſehen, der hauptſächlich im Auswendiglernen von Ko⸗ 
ranſprüchen beſteht. Die Tänze der Krieger und jungen Mädchen 
werden ſchließlich auch einen anſchaulichen Begriff von den Feſt⸗ 
gebräuchen und Vergnügungen der Somalis geben. ; 
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olzrechen — Futtersiebe 
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INITINISIIISIHINTTIHIKIKISTHIFUNGEG: 


Dermifchtes. 


— 


Das Treffen bei Goldberg am 24. Auguſt 1813. 
Recht wenig bekannt dürfte es fein, daß der Entſchei⸗ 


[dungsſchlacht an der Katzbach, am 26. Auguſt 1818, 


ein blutiges Treffen bei Goldberg voranging, das an dem in der 


Nähe der Stadt gelegenen Wolfs berge begann. Die Vers 


bündeten hatten am 24. Auguſt die Höhen auf der rechten Seite 
der Katzbach beſetzt, ihr Flügel, das Langeronſche Korps, hatte 
den Wolfsberg inne, das 5. fvanzöſiſche Korps unter Marſchall 
Lauriſten und das 11. unter dem Marſchall Maedonald ſtanden 
auf der linken Seite des Fluſſes; es ſtanden ſomit gegen 10 000 
Soldaten einander gegenüber. Der rechte Flügel der Franzoſen 


überſchritt die Katzbach, die damals ebenſo wenig Waſſer hatte, 


wie gegenwärtig, und drang dreimal gegen den von den Ruſſen 
beſetzten Wolfsberg vor, wurde aber jedes Mal wieder zurückge 
worfen. Erſt als er noch durch das 135. Regiment verſtärkt 
worden war, gelang es ihm, den Berg einzunehmen; allein 400 
Franzoſen deckten den Weg mit ihren Leichnamen. Die Ruſſen 
zogen ſich dann auf die Stadt zu zurück, und nun begann der 
Kampf in und um Goldberg, bis die Verbündeten ſich zurück⸗ 
zogen; denn ihre Oberbefehlshaber hatten beſtimmte Befehle, 
eine entſcheidende Schlacht, zu der es erſt zwei Tage ſpäter an der 
Katzbach kam, zu vermeiden. Der franzöſiſche Bericht behauptete, 
daß die Ruſſen und Preußen in dem Gefechte 10 000 Mann vers 
loren hätten, während der preußiſche den Verluſt vom 2. Auguſt 
an auf nur 3000 Tote und Verwundete angibt. Eine Erinnerung 
an das Gefecht hat ſich in dem Ausruf: „Hurra bei Goldberg!“, 
der wunderbarerweiſe auf der rechten Oderſeite bekannter als 
auf der linken iſt, erhalten. j 
Rebhühner. 

Für den Jäger wie für den Feinſchmecker iſt jetzt eine ſchöne 
Zeit gekommen; denn die Jagd auf Rebhühner hat wieder be⸗ 
gonnen. Das Rebhuhn oder Feldhuhn iſt in Europa ſtark ver⸗ 
breitet. Es liebt die Ebene und niſtet gern in Getreides und 
Kartoffelfeldern. Auch am Waldesrand und auf ſumpfigem Ge⸗ 
fände ift es zu finden. Stets lebt es geſellig in größerer An- 
zahl, weshalb man in der Jägerſprache von einem Volk Reb- 
hühner ſpricht. Es iſt für den Jäger ein ſehr begehrtes Wild. 
Von jedem Volk ſollten aber einige Stücke geſchont werden, 
darunter hauptſächlich die älteren Weibchen, welche am fleißigſten 
Eier legen. Das junge Huhn liefert einen delikaten Braten; 
auch das jährige iſt noch nicht zu verachten, wenn es gut zube⸗ 
reitet auf den Tiſch kommt. Das alte dagegen hat ein zähes 
Fleiſch, welches erſt nach längerem Kochen weich wird; doch gibt 
es eine vorzügliche Suppe, die mit Einlage von Hülſenfrüchten 
allgemein geſchätzt iſt. Es iſt nicht ſchwer, die jungen Hühner 
von den alten zu unterſcheiden. Sie ſind erſtens kleiner und 
ſchmaler, dann haben ganz junge Rebhühner zitronengelbe, zarte 
Füße, die älteren orangegelbe, die alten graue, die ganz alten 
blauſchwarze. Die jungen Tierchen find ferner an den hel 
grauen Schnäbeln zu erkennen, die ſich ſehr leicht brechen laſſen. 
Je härter und je dunkler der Schnabel iſt, je älter iſt das Huhn. 


Ein weiteres Erkennungszeichen bietet die erſte Schwungfeder 


der Flügelſpitze, welche bei den jungen Tieren ſpitz, bei den 


alten abgerundet iſt. Auch die graue Farbe des Kopfes iſt ein 


Zeichen von Jugend bei Rebhühnern. Die Bereitung der Neb- 
hühner bietet weniger Schwierigkeiten. Nach der ſehr ſauberen 


Vorbereitung umwickelt man die jungen Hühner mit Sped- 
ſcheiben und Weinblättern, dämpft ſie halb gar und bratet ſie 


hierauf nach Entfernung der Speckhülle hellbraun. Die ſehr 


wohlſchmeckende Sauce kann mit ſaurer Sahne oder mit Wein 
noch verbeſſert werden. Der Feinſchmecker ſiebt zu dieſem köſt⸗ 
lichen Braten ein Gericht neuen Sauerkohls, dem nach dem 


Weichſchmoren ein Guß Champagner beigefügt wurde. Sehr qe- 


prieſen wird auch eine Paſtete, mit Sauerkohl und Rebhühner⸗ 
bälften gefüllt. Zu dieſem Gericht, dem die Trüffel nicht fehlen 
dürfen, brauchen nicht ganz junge Hühner verwendet werden. 
Die ganz alten hebt man zu der Suppe auf, von der ſchon oben 


die Rede war. Und nun zum Schluß: Guten Appetit! 


Von der Aviatik. Bei Flugvarführungen in Le Mans | 


in Frankreich kleiterte die ſchauluſtige Menge auf einen Babn⸗ 


domm Der Stalionsvorſteher kam nun auf die Idee, das dürre 
Geſtrüpv des Bahndammes anzünden zu laſſen, um die pane zu 
aber von 


ner reihen Der Mann erreichte auch feinen Zweck, wäre 
den mit Recht aufgebrachten Leuten faſt gelyncht worden. 


e 
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RER Lewin, &lofterft.68 

Treibriemen aller Art. — Gerichtl. Herd: Sachverſt. f. d. 
Landgerichtsbezirk Breslau. 
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1 3 Plomben 
Künstl. Zähne ane, 
Reparatur, sofort u. ae ae 
W. Dreger, strassea 
gegenüb.d.Odertorwache 252 
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Diamant-Rad 
streng modern 
schnell 


leicht und stabil 


preiswert LK 
0 gni solidester Arbeit, % 
N äusserst billig 2 
Diam $ J empfiehlt so MW) HG 
Fahrräder Be N [ D 
Vertreter: | | y arl Scholz 7, 
Paul Wegehaup SR K 
5 Bre u A i 11 J: eben stensei 
Bohrauerstr. 17 u eim 1 55-57 | Gegründet 1302 
ERS 9 En N Telephon 7454. 
Besteingerichtete Reparatur-Werkstatt. j N 
m ERT N 


7, 
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„e 
Zahnersatz 2 

Plomben, Gold-Kronen, sa 

5 Brücken etc. 7 
Zahn- 

£ aone Bruno Fendler $ üchoeder & Petzold 
2 Breslau, Frankfurterstrasse 1117 25 G. m. b. Hftg. 
* wee den suchen Sehlachtiote. f Breslau, Zwingerstr. 4,1. | 
Pee chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


empfehlen den Herren Landwirten: 


Superphosphate Kalisalze 


Ernst Mann 
Ofen⸗ und Tonwaren⸗Fabrik 
Breslau VIII, Brüderstrasse 20/22 


Telephon 2396 empfiehlt Gegründet 1861 
d Vegußkachelöfen, moderne Chamatte-Orfen 
in bunten Glaſuren, Kamine Kochmaſchinen, 
Tranportable Oefen. 12 


Ammoniak-Superphos- | schwefels. Ammoniak 
phate 


nochenmenle aller Art | sowie alle sonstigen 
Thomasmehl Düngemittel 995 


phosphors. Kalk zu Futterzwecken 


unter Gehaltsgaran'ie zu billigsten Tagespreisen. 
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$ 
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f $ 

| | 
) Si 


Telephon, 1646. Tierarzt. 384 
ae nebst Kostenanschlägen, Kopieren von Plänen 
usw, werden korrekt ausgeführt durch 885 
Harry R. Lippert 
. Geometer in Klein-Tschansch, 
Wa i d & N Taschen- und Zimmer- — — 22520222 II 2222222 
in ſeinem U hre N, Telephon 9013. Telephon 9013. 


berühmten Shlager: 


— I] 
„Sein. Herzensjunge“ |. 2 Fritz Witschel 
in 2 Aten von Neidhardt B| & S |Steinjeßmeifter und Ciefbauunternehmer 
Mut von Walter Kolle. Breslau V, Opitzstrasse 43. | 
V Uebernahme von Ausführun 
Außerdem: 2 aller Straßen⸗ Hof⸗ und Bürger leigbefeſtigung 2 
die brillanten — a mit und ohne Minteriallieferung. 282 
September-Speialitäten: ß 8% — 
Rawera N 
Drahtſeilkünſtlerin. Uhrketten oldwaren Bruno Roder 
Null 1 Grant in 3  Ofenbaugeschäft 
anderinnen y 3 7 
G10 und Tanz der nach Gewicht, sh A Gross-Mochbern 
Niederlande. B pret H 2 
otto Hansen E. Hart eguss- t 
Ehanfonier. . NAMANA monge Schamotteöfen, 
Willy Hagedorn’ EN 15 ochmaschinen 
elle Seng f Schmiedebrücke Nr. 68, u. transportable Heizöfen. 


Eeke Rina. z 


Ausführung sämtlicher Reparaturarbeiten h 


im Reiche der 


zu billigsten Preisen. 3 
Nymphen. 
pE- $ . | 
MesstersKosmograph. 2 Soweit Vorrat | 
ee 0 p UI Beine f. ge ere. Grosses Lager allerArten 
BEE zurüdgel. Seifen, pr Pld. Pf, * aè PER: 
= een, LTR 


Parfümerie u. Seifenfabrik 


Ferdinand Lauterbach 
Breslau X, Vorderbleiche 3. 


Reparaturen werden in eigener 


behandeln erfolgreich 


Geichw. Heinrich 


Viktoria-Theater a 


(Simmenauer Garten). 


Werkſtatt preisw. ausgeführt. 
en Reontsnpflegerin | P. Simmon 
Sn $t ealan, embark Steuerzettel Sale 
5: : ; find zu haben in ber Altbüßerſtraße 57. 
‚Beim Flirten Borzügl, Dankihreiben M| greisblatt -Drumkerei, 


Krankenpflegerinnen 


Auswärtige billige Pen⸗ 


j : fion. Möglichſt vorherige 
BIWISE Anmeldung. 327 


Golhürr Sebensweriherungsbunk 


Pantomime. A 
2 p 8 tat % i 
La Bèrat SE auf Gegenſeiligkeit. 
Lichtſchauſpiele. | Anfang Februar 1911: i 
Max M lli | Farben Lacke a an eigentlichen Lebensverſicherungen 9 Millionen Mk. | 
N ünfveriägen.. x "ar nee nee z z 
arzo ! | Bronzen Bisher al au Verſicherungsſummen . 5-5 
` und bie ! in allen Farben und Bisher gewährte Dividenden 2276 Zr 
übrigen Spezialitäten Schattierungen Alle Ueberſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute. 
sowie F Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedi gungen | File u. a. 
PPP REN 1 
——— 8 Malutensilien Unverfallbarkeit Unanfechtbarke eltpolice 


Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der Bank: 


Traugeſänge empflehlt 61 „ 
und C 3 : 4 15 eder Wilh, Bergmann Fritz Hugo Schulze, mei 
fertigt Breslau I, Hummerei Nr, il j 


die Kreisblatt-Druckerei | Geg. 1871. — Fornepr. 21. 
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Wilhelm Prins, Breslau Il, b Sa. 
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